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Ausgabe täglich nachmittags, mit !
Ausnahme der Sonn - und Feiertage ?
Bezugspreis : vierteljährlich ohne!
Bringcrlohn **  2,40 . Bestellungen i
nehmen entgegen die Geschäftsstelle, f
außerdem die Zeitungsboten, die Land« !
bnestragcr und sämtliche Postanstalten, r

Amtliches Kreisblatt für den Dillkreit.
Drucs«nd Uertag der BucbdrucuereiE. tUeidenbacb in villenvnrg.
6esc baft$stelle>Scftulstrassei. • Fernruf: villendurg Kr. u .

Samstag, den5. Januar 1918

; Anzeigenpreise: Die «eine«-.es»
! Z« le 20 Pfennig, lokale geschäftliche An»
r teigen 15 Pfennig, die Reklamenzeile
! SO Pfennig. Bei Wiederholungs-Auf.
r »ahmen Rabatt oder günstige Zeile«.
« Abschlüsse. Offertenzcichen oder Aus»

78. Jahrgang

_ _.^ kin russischer Uerscbleppuitdsversuchr
r̂ «mrLalZkrkft Wt 014̂".Forderungen ab-~ ki»era$s. 7ri;tver!ängerung an die Alliierten?Aujsische Anmaßungen ! ! __ a^ _ , _ , Verlegung nach Stockholm zu außerordentlich großen Schwie- s Einen mt rieften »k  n * » a k

-ssseswÄ rt  r. sr ! —ü ' ä  I rssfirf .-rfsriS ^fE
®m,f » n9 «„r * . Bqchlnj Seat «™ «, ^ „ .„ Jf i £ * * » • * *  in J « » ■ Alle » « nSUltatoto JlTitaSl

tn. . — r i ui üct  er unter
auf den Beschluß der Regierung der russis^ n

Rch.udlck dorschlägt , die Verhandlungen im neutralen
Auslände  fortznsetzen . In Erwiderung hierauf haben
die Delegationen der Vierbundmächte an Herrn Joffe  am
< d. Mts . telegraphiert , daß sie jede Verlegung des Ver-

EttZZ ' « ' ' * '  bindend vereinbart wor-
cXST “ " ““ “ 1

Knßtanb verlängert die « ntwortfrist.

* 30n ““ t ' Di « » « t . rtl . r,,,

J * « ÄtittJr ' r , ® “ bewillig . «
«ine Fristverlängerung an die Alliierten  lTa

*°* Etliche Organ der zurzeitigen russischen
«egremrng ist. müssen wir dieser Meldung Glauben schein

dw L 22 " ° Uf Me  Machenschaften bi Entente n^ en
JtoSWtMmad * ~ unserer Meinung nach - auf eine

Ä ^ rT “ " 8 ^Enngrn befielen . A-

funktwnieren gut — in Stockholm auf die größten Schwierig¬
keiten stoßen würde . Schon dieser eine Punkt führt dazu , daß wir

nicht darauf eingehen können.

Dazu kommt, daß die Machenschaften der Enterte , Mißtrauen
zu säen zwischen der russischen Regierung , ihren Vertretern und
uns dort neuen Boden gewinnen würden . Ich habe daher
den Staatssekretär von Kühlmann beauftragt , diesen

Vorschlag abzulohnen.

(Bravo .) Inzwischen sind in Brest -Litowsk die Vertretet
der Ukraine  eingetroffen und zwar nicht nur als Sach-d._...Ti__

durch dir

i

©«* richtige Mort des
Grafen Hertting.

SSsätfffiSrK
führte aus : Ernste und stL -e BedEn

W » bei uns hinsichtlich der Verhandlungen in Bres^

an J *edvtes . Niemand konnte annehmen daü
.. . . »" Kd -- o - » - » d°»

nicht abgehen.  Ich glaube , meine Herren , wir können
-o« wen auenoetteiten Kreisen beüeve . ^lrost abwarten , wie dieser Zwischenfall weiter verwos ->n

« . K . .nltuS * ' ? « « . ?  Ä ? ?. !* l « ‘r - >» ' » - ' » < » • « « . « » nd aufsawasste i » i ? Ä i <s,6W,t8

Anerkennung der Bolschewiki-Regierung
Entente?

Haag.  4 . Jan . Reuter meldet aus London: „Daily
Chronicle " und „Daily News " fordern , daß die Alliier-

bi « russische Regierung anerkennen.
„Daily Chrontcle " meldet weiter : Wie verlautet , ist es
möglich, daß die Weftrnächte infolge des Verlaufs de,
Verhandlungen zwischen Rußland und den

sj  r “ " — -- ••"***■««i «i » vaa,* i e ” {r 0 ^ **̂ * eTt ^ f ^ Regierung 'Lenins den-
erstandige, sondern mit Vollmachten zu Verhand - ) tatsächlich anerkennen werden.  Demnächst

lungen ausgestattet . Wir werden ganz ruhig ' ^rd eine Darlegung der Politik der Alliierten in demo-
mit den Vertretern der Ukraine weiter der- : krattschem Sinne abgesandt .werden . Es ist möglich, daß
handeln.  Ich füge noch hinzu , daß von Petersburg mitge - • ^ mue  Botschafter in London , Litwinow
teilt worden rst, die russische Regierung könne auf "" ^annt werde . — Der englische Botschafter Buchanan
Plunktl und3unsererVvrschlägenichteingehen ] * tr& bUr<̂ Hnm  Diplomaten ersetzt werden, der mit dem
Dieie beiden Punkte beziehen sich auf die ; ^ deengang des revolutionären .Rußland übereinstimmt . Di,
Modalitäten der Rjäuntnng der Gebiete und die ' '' 2'irrre§ «rklärr , Buchanan habe Urlaub erhalten, weil

Vornahme von Volksabstimmungen ! ^e Gesundheit erschüttert sei. Es fei unwahrscheinlich^
In der russischen Presse wird uns • 1. ? re -': &ereil :gi Nachfolger ernannt werde . Wenn je-
d ° « in M »% , ; 1 ZLXrüt Zr i ? M<  ® rei9Blr " ,n » « «En «, « E,ch « - w«°. ^
wie wi , » Nb , n «I - , . ,« rV, ?u » ; ? « « « I » ' I LtZ ,t6 Z‘ 5te ' W “ ,‘ in  d » En - , » W , -»
Ing « b - - „ ,k . nd d - - S « - bfth . stimm » n « - - ) ch. ! e‘m>

«n ' Lrt ' r ^ finit " '! | S «. -» . . n ,- ,- n x „-m mt <*

^ Ausschuß vertagte  sich nach diesen Erklärungen,
um den Fraktionen Gelegenheit zu bieten , zunächst unter stch
über die Situation zu beraten

Buchanan verläßt Petersburg.
Haag,  4 . Jan . Reuter meldet aus London : Der « qp-

lische Botschafter Sir George Buchanan hat wegen Krank-
heit Petersburg verlassen , um nach London zurückzukehren
Die Mitglieder der britischen Kriegsmission sind ebenfall»
abgereist.

Die FviedensVerhandlungen.
Die Teilnahme Polens.

Berlin,  4 . Jan.

SÄ SS, 1?? ÄSKfiSÄ '£
^en Mtz weiterer militärischer Erftlge Diese werL ! „
St Eine Gefahr , daß die Bolschewiki sonst '

d? m ? u m  g " schchm?^ ^ m° ü " s? n w? r ? ? n W ^ feeste Beweis für die Berechttgung der ernsten
F - ledensangebvts wieder  los - : kk ^ ng derjenigen Leute , die unsere laue Friedensev - \

den beT:r5nap >'? td .̂ l ar «L Untet ^ ^ inen Umstän-  f drUttfl 3U  Brest -Litowsk als einen äußerst verunglück - \ Berlin x o

ä  ssiw Ä *Ä !ä "ä ':zvz :;„?Tj r jgst  aussr*
fÄ 'iÄftÄs : 15̂ «*« »■». Z ' ssslsüsä
A fFn,3 eIe  * u, ^ reichen durch unsere Nachgiebigkeit Dies« : völlige Verkennung der tatsächlichen Lage  aus ! ^on Fall zu Fall je nach dem Gang der Verhand-
gfa « » » 1 «' ■* » |? || d,«» -- . Ä , f ' *7 man d-m s -.» d- ° h« e zw «n , Nein . » s- ! - « » - -" - nd .s - , u schick«« .
der Urischiftilch -N SesiSmm wS "h *%l- ■ 77 " " k- °u > « ach d- r ganz «» Hand . So d-danerlich
Vertreter der Ukrainer Mitwirken ^ b^ >̂ n wir es, daß . der Zwischenfall als retardierendes Moment für das schnelle
E . " « -. .-- » .rÄÄÄftg » St — «m - - f -n . ,« . - uMsch- a s ^ , an « " »
9 ° ^ sein anaett ^ i« o ^ ic ^ ^ rr. « • . * . > i für sich i,t , so bringt er doch das Erfreuliche mit sich, patz

! er den verantwortlichen Organen bei Zeiten die Augen
* öffnet über das Gefährliche eines weiteren VerfolgenS der
I bisherigen altruistischen Absichten . Schließlich hat der Krieg
| nicht 31/2 Jahre seine blutige Bahn durch die Welt gerissen,
'• um afö  Endziel eine akademische Auseinandersetzung über
i ^ ™ T ed)t ,r Unb, kosmopolitische Menschheitsidealen auf

>Jt ”"Ä 7 ÄST " 'L -5 .7 ÄS?
fceSen. & *** ^ Selbstbestimmungsrechts haben wir

Im Anschluß an diese Ausführungen ergriff

w ^ ' ichskanzrer *£fc Graf von Hertling
m kolgenden Erklärungen : Der Herr Vorredner

^t -e die Güte , an das zu erinnern , was ich gestern am Schlüsse
? C" " " leitenden Worte sagte, daß, was gestern galt,

^ " etcht heute nicht mehr gelten würde , und daß wir immer

Ein solch^ Echkeit von Zwischenfällen zu rechnen hätten.

Zwischenfall

eingeireten zu sein. Schon früher hatte wiederholt wäh-
aos ' k " 'Verhandlungen die russische Regierung den Wunsch ~v • — ■■■ -ti " «o imiicucw
sŝ ^chen lassen, daß die Verhandlungen von Brest-Litowsk ^ ^ ch. als wir dachten . Der Reichskanzler fand das r i ch-

°rlegt und an einem neutralen Orte , etwa in * - " ge Wort ! Gin « glatte Zurückweisung der
Stockholm fortgesetzt  j russischen Anmaßung ! Eine  feste und würdige

^Äen möchten Jetzt ist dieser Vortckiaa Sprache.  Die wird dem Feinde schon zu denken geben.ztsr^ 1~ - - -zzää -rs «isä  r -v?
to « ' » "toärtBro ’ fcto “ 7 ' 6l' ®" Son!fc i “ I .Me wir mit g«wünschl«m erfolg «Strt tatwerterführen hllen , darf ich darauf Hinweisen, bah ? handeln können.

zustellen . Es geht in diesem Welthader um die Daseinsbe¬
rechtigung eines jeden einzelnen Staates . Da steht jedem
doch die eigene Haut näher , als die des lieben Nachbarn.
Und so muß auch die Sprache auf diese Lebensbedinguna

; eingestellt werden.

D« s Umlernen , oder um uns des jetzt so beliebten Aus¬
drucks zu bedienen , die „ Neuorientierung " ging schneller

Die Delegierte » oer Ukraine.
.Vrest - Litowsk,  4 . Jan . (W.B.) Am 1. Januar

Volks biC  Friedensdelegation der ukrainischen
ubttf '. rusammengesetzt aus folgenden vier Vevoll-

mächttgten ewgetroffen - N. F . Lewitski, N. Dil Ljubinsti,
^ ESewrjuk . Alle vier Vertreter sind

Mitglieder der ukrainischen Zentralrada , des ukrainischen
Parlaments und der allrussischen Konstituierenden Versamm-
luud rn Petrograd . Die Delegierten der Ukraine haben

b0U beC  Regierung der ukrainischen Volks-
öur Führung der .Friedensverhandlungen . Im Ge-

Berichterstatter haben die Bevollmäch-
t gten erklärt , daß nach der Rote des Generalsekretariatsj
h^ r bf ^ ^ aine die ukrainische Republik jetzt

^0 fer6ftanbiger internationaler Beziehungen einschlage.
Die Bevollmächtigten der Ukraine bemerkten, daß sie be-
dauerlrcherweise gezwungen seien, die Tatsache festzustellen
w i?pe . be »l^ e P ^ sse bezüglich der wahren Sachlage in
der ukralmschen Republik sehr schlecht unterrichtet sei. So

®- k>te deutsche Gesellschaft durch unrichtige und
teilwei,e geradezu phantasiijche Nachrichten über die gegen-
ŝ ^ ^ zrehungen zwijchen der Ukraine und Fraulich
sowie England verwirrt worden . Die Ukrainer hätten zur
Zelt der Kriegserklärung keinen Staatskörper gebildet und
hatten weder direkt noch, indirekt an der Entfachung des
Weltbrandes Anteil gehabt . Jetzt , nachdem das Volk der

r! inet ‘orterl ? ®taat  geschaffen habe, wünsche es den
^Muß eines demokratischen Friedens , und

es werde schwerlich lemandem gelingen , es von diesem Wege
Mfir*»»M0en' uf ^ctin! c' die sich immer so heiß um den
selbständigen Ausbau der Formen ihres Staatswesens bemüht
hätten , wüßten , datz «rst vom Augenblicl d, » Abschluss«»



nl*«» MMfoCratiföeit Mri«»««S «l, fee* feie tU*»rnm*rn »m»
»Glichen Interessen der Ukraine sicher» hrfcrbe, eine neue
OefcotSära für die ukrainische Volksrepublik beginne, eine
Nera des Aufblühens der bis dahin unterdrückten und un-
«uSaenutzten Lebenskräfte des von den Fesseln der Sklavenä
befreiten Volkes. Die Delegierten der Ukraine hofften, daß
ps bei den Friedensverhandlungen solidarisch mit den Ver¬
tretern des Rats der Dolkskomissare würden Vorgehen können.
Kn den nächsten Tagen wird dar Eintreffen der übrigen
Vfitglieder der Delegation erwartet , darunter auch der Vor¬
sitzenden.

Der Handelsverkehr an der Front.
Amsterdam.  4 . Jan . Die Dailh Mail gibt in An-

le&nimg an ein russisches Blatt eine Schilderung des Han¬
delsverkehr an der russischen Front . Die kleinen Bosheiten
aegen die Deutschen, die sich darin finden, scheinen eng¬
lisches Fabrikat zu sein. Wohl hauptsächlich um dieser Bos¬
heiten willen gibt Reuter den Bericht weiter : „In ^ Nie¬
mandsland findet vom ftühen Morgen bis zum spaten Abend
Unter unausgesetztemLärm lebhafter Handel statt. Die Deut-
rchcn — die keine Petze tragen — preisen ihre Waren an
und bezeichnen die Preise durch Ausstrecken oer entspre¬
chenden Anzahl Finger . Es wird nur in bar gehandelt.
Die Deutscheir bieten gegen verdächtig niedrige Preise an:
Rasiermesser, Pfeifen , Schaumwein, Schnaps, Zigarren , Ta¬
bak, Hosenträger, Uhren, Knöpfe usw. Sie kaufen nament¬
lich Seife, wofür sie eine besondere Schwäche zu haben
scheinen. Gerne tauschen sie eine Flasche Rüderer gegen
ein Stück Toiletteseife ein. Sie nehmen beim Barverkauf
indes nur Geld aus der Zeit des Zarentums . Von dem
durch Kerenski ausgegebenen Geld Mögen sie nichts Wilsen,
vor allem nichts von den Papierscheinen der Vorläufigen
Regierung. Täglich werden hier für Hunderttausende von
Rubeln Waren umgesetzt.

HelferÄhekfer feer » aledin, rscherbatschAv und der Rad»
nicht zurückschrecken wird."

Rach einer Pariser HavaSmeldung teilte dem „Excelstor"
ein« hohe rumänische Persönlichkeit die russische Drohnote
an die rumänische Regierung mit. Die Persönlichkeit gab
zu, daß zwischen den beiden Ländern ein gespanntes Ver°
hälnis bestehe, da Rußlandt nicht mehr weiterkämpfen wolle,
während Rnmänien auf Seiten der Entente den Krieg
fortsetzen möchte. Die Persönlichkeit fügte hinzu, daß un-
terrichteie Kreise der Ansicht seien, daß man den Ereignissen
mit Vertrauen entgegensehen könne und den entschlossenen
Geist deS Königs in Betracht ziehen müsse, dessen Zuver-
sicht sich auf die Tatsachen und auf die eingeübten Streit-
kräfte stütze. Die Maximalisten könnten Wohl ihre Droh¬
noten vermehren, sie könnten dadurch aber die Ereignisse
nicht aufhalten.

Narva dem Gebiet Estlands angegliedert.
Stockholm,  4 . Jan . (W.B.) Das estnische Bureau

in Stockholm teilt mit : Durch eine Verfügung der Peters¬
burger Regierung ist Narva, die frühere Hauptstadt Jm-
germanlands , dein Gebiet Estlands angegliedert. Sofortige
Maßnahmen zur Verwaltung und Zentralisation der bis¬
her unzusammenhängenden Ortschaften von Narva, Jwan-
gorod, Joachimsthal und Kränholm nebst ihrer Teilnahme
an den ' Wahlen zur estnischen Nationalversammlung sind
angeordnet . Damit hat die estnische Grenze den Narova-
slutz überschritten.

Dev Aauptairsschutz ;u den Krie-
densneehandtungen.

(Sitzung vom 3. Januar .)

Di * englischen Arbeiter gegen Kriegsfortsetzung.
Genf,  4 . Jan . „Journal du Peuple " meldet aus

London: Die englische Arbeiterpartei und die
Aren  erlassen Kundgebungengegen dieBewilligung
weiterer Kriegskredit«.

Die Wirren in Rußland.
Stockholm,  4 . Jan . „Nowaja Shisn " teilt mit, daß

dt« Bolschewik! bereit sind, die Konstituierende Nationalver-
fammlunq am 4. Januar zu eröffnen, und stellen nur die Be¬
dingung, ' daß die nichtbolschewikischen Mitglieder den Rat
der Volkskommissare anerkennen. Trotzki soll dort den Bericht
über die Friedensverhandlungen abgeben und hofft, daß er
günstig ausgenonmren wird. Die Nationalversammlung wll
nur wenige Sitzungen abhaiten und sich darauf vertagen. Die
Zahl der gewählten Mitglieder beträgt jetzt 616, doch fand
die Angaben über Parteistellung fortgesetzt gänzlich wider¬
spruchsvoll. m * . , . .

Havas meldet aus Petersburg , daß Burzew und dre ehe-
,maligen Mitglieder der provisorischen Regierung, die m der
Peter -Pauls -Festung gefangen gehalten werden, die Nah¬
rungsaufnahme verweigerten.

Di« Maximalisten haben nach einer Moskauer Havas-
melduiig die Amerikanische Bonk (Newhork-Bank) beschlag¬
nahmt . . , . j . ~

Wie Havas aus Petersburg beruhtet, wurden dre Fa¬
briken infolge Kohlenmangels für 14 Tage geschlossen Aus
dem gleichen Grunde sind auch die Pntilow -Werke geschlos,en
worden. . ^

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . Am
17. 12. 1917 wurde im Samara der 30. Kongreß der Bauern
eröffnet. Zum Präsidenten wurde der Bolschewist Ermo-
lenko gewählt. Der Kongreß, der Sowjet der Bauern und
Arbeiter und die durch sie angesetzte Behörde entboten ryre
Grüße der Regierung der Volkskommissare, der 4— 5 Sozial¬
revolutionäre der Linken angehören.

Gestern wurde in Moskau die Sitzung des Bauernkon-
aresses des Gouvernements eröffnet. 70 stimmberechtigte Ab¬
geordnete sind hierzu eingetrofsen. Die Mehrheit der Abge¬
ordneten besteht aus Bolschewlki- und linksstehenden Sozial¬
revolutionären . In das Präsidium wurden ausschließlich Bol-
schewiki und linksstehende Sozialrevolutionäre gewählt

Der Bauernkougretz des Gouvernements Pskow beschloß
als Abgeordneten für die versässnnggeoende Versaimnlung
das Mitglied der sozialrevoultionären Partei Pokrowski vor¬
zuschlagen. Pokrowsti verzichtete auf seine durch den^Zen-
tralausschuß vorgeschlagene Kandidatur , weil seine Richt¬
linien nicht mit denen der Bauern des Gouvernements Pskow
ubereinsrimmen. Das Gouvernement Mohilew wählte Avk-
sentiew zum Mitglied der verfassunggebenden Versammlung.
Die Vollversammlung der Beauftragten der Arbeiter von
Orcha Tovarnaja drückte ihr Mißtrauen gegenüber von Avk-
sentlew hinsichtlich der Berufung zur verfassunggebenden Ver¬
sammlung aus.

Der rumänische Putsch.
Petersburg,  3 . Jan . (W.B.) Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen-Agentur . Der Volkskommissar für
dis auswärtigen Angelegenheiten gibt folgende Mitteilung
bekannt: „Das Dorf Leowo und einige Dörfer in Bessarabien
sind durch Truppen besetzt und einige Revolutionäre er¬
schossen worden. Nach einer authentischen Mitteilung luden
die Rumänen durch einen rumänischen Oberst und einen ru¬
mänischen General alle Mitglieder des Ausschusses nach
Jassh ein, wo ihnen völlige Sicherheit gewährleistet werden
sollte. Indessen wurde der ganze Ausschuß in Jassh festge¬
nommen und alle Mitglieder vor die Behörde gebracht. Die
rumänische Behörde versuchte alle zu erschießen, aber die
Kosaken besannen sich eines Besseren und hinderterr sie
daran . Derartige verbrecherischeHandlungen können nicht
geduldet werden. Wir ersuchen den Herrn rumänischen Ge¬
sandten, uns heute noch mitzuteilen, welche Maßnahmen er¬
griffen worden sind, um die verbrecherischen Elemente, die
rumänischen Offiziere und Beamten zu züchtigen, die die
Hand gegen die russischen Revolutionäre erhoben haben.
Wir halten es für dringend geboten, die rumänische Ge¬
sandtschaft zu benachrichtigen, daß die russische Republik
keinerlei Unterdrückung mehr dulden wird, nicht nur gegen
russische Revolutionäre , sondern auch gegen rumänische Revo¬
lutionäre und Sozialisten . Jeder rumänische Soldat , Arbei¬
ter und Bauer findet die Unterstützung der Macht des russi¬
schen Sowjet gegen die Willkür der reaktionären rumänischen
Bürokratiker . Wir erachten es für nötig , den rumänischen
Behörden durch ihre Gesandtschaft mitzuteilen , daß die
Macht der Sowjet auch vor den schwersten Maßnahmen gegen
die rumänischen Verschwörer und Gegenrevolutionäre , die

Berlin,  3 . Januar . Der Hauptäusschuß des |
Reichstages  trat am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr
in Gegenwart des Reichskanzler» Graf von H erkling  zu - (
sammcn. Der Vorsitzende, Abg. Fehrenbach (Ztr .), eröff-
nete die Sitzung mit herzlichen Neujahrswünschenund mit der i
Hoffnung, daß das neue Jahr einen günstigen Frieden bringen
wetde. Gegenstand der Tagesordnung sind die Frie¬
densverhandlungen.  Die Sitzungen des Ausschusses
sollen Rücksicht nehmen auf etwaige Fvaktionssitzungen. Am i
Freitagmorgen soll die Sitzung von 10 bf.S 2 Uhr dauern. Zum jj
Berichterstatter für das Plenum wird Abg. Prinz v. Schö - (
n a i ch (ntl .) gewählt.

Der Reichskanzler  begrüßte es mit Befriedigung,
daß durch den Zusammentritt des Hauptausschusses die Mög¬
lichkeit gegeben sei, zwischen der Reichsleitung und der Bo ks-
vertretung vertrauensvoll über die wichtigen und folgenschwe¬
ren Entscheidungen in Verbindung zu treten , die gegenwärtig zu
eröttern sind. Die Regierung werde diese Gelegenheit be¬
nutzen, um Mitteilungen über den bisherigen Gang der Frie-
densverhandlungen zu machen und Wünsch« und Anttgui -gm
der Volksvertreter entgegenzunehmen. Der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes sei gestern nach nur zweitägigemAufent¬
halt in Berlin wieder nach Brest-Litowsk zurückgekehrt. Zu
seinem Bedauern könne er daher nicht selbst überden bisherigen
Gang der Verhandlungen mit Rußland berichten. Statt seiner
werde der Unierstaatssekretär im Auswärtigen Amt, Frhr.
v. dem Bussche die Aufgabe übernehmen.

Unterstäatssekretärim Auswärtigen Amt v. dem Bussche
ging zunächst ans die Vorgeschichte der Friedensverhandlun¬
gen ein. Die neue russische Regierung, die im November zur
Macht gelangte, ettieß einen an alle Welt, an Verbündete
und Feinde, gerichteten Funkst ruch, in welchem sie unter
Darlegung ihrer Grundsätze zum Waffensttllstand und danach
zu Friedensverhandlungen aufsorderte. Darauf uahm der
Reichskanzler in der Sitzung des Reichstages dom 29. No¬
vember bei seiner EtnfuhrungSrede Gelegenheit zu der Mit¬
teilung, daß die von der russischen Regierung kundgegstenen
Grundsätze eine diskutable Grundlage für Verhandlungen über
Waffenstillstand und Frieden darstclltcn. Partielle Wafsen-
stillstandsvechandlungenhaften bereits begonnen. In Brest-
Lttowik wurden dann die Waffenstillstandsverhandlungen er-
öffnet und naturgemäß als militättsche Angelegenheit von «
militärischen Bevollmächtigtengefühtt. Das Auswärtige Amt .
war dabei vettreten, ebenso nahmen Abge'andte unsrer ,Ver̂ .
kündeten teil. Die Verhandlungen haben einen schnellen und l
glatten Verlauf genommen und .wurden am 15. Dezember \
zu allgemeiner 'Befriedigung abgeschlossen. Neben den Ver- |
Handlungen in 'Brest-Litowsk liefen Verhandlungen für die ;

'Südostfront in Focsani. Hier waren auch die Rumänen ver- t
treten. Gemäß Attikel 9 des WaffenstillstandsprotoköNssetz- ,
ten dann alsbald die Friedensverhandlungen ein. Zu diesen ;
Verhandlungen hatte der Kaiser dem Reichskanzler Vollmacht l
erteilt, mit der Ermächtigung, sich durch den Staatssekretär
v Kühlmann vertreten zu lassen. Ebenso waren Oesterreich- j
Ungarn. Bülgarien und die Türkei durch Bevollmächtigtever- jj
treten 4ie ' Oberste Heeresleitung war beteiligt durch den |
General Hoffmann. Die Verhandlungen waren naturgemäß '
von erheblicher Schwierigkeit, weil sie zwischen einer Koa- :
lition auf der einen Seite Und einer einzelnen Macht auf \
der andern Seite zu führen waren. Heber den Verlauf ist J
feie Oeffentlichkeit in weit grüßerm Maßstabe unterrichtet wor¬
den als sonst. Eine Schwierigkeit lag auch dann , daß es bei
dieser Art der öffentlichen Berichterstattung den Mitgliedern
des Betbandes möglich war, die Verhandlungen zu stören.
An kräftigen Verinchen hierzu durch Ausstreuung falscher Nach-

! richten hat es nicht gefehlt Di« erste Kundgebung war d e
Erklärung der russischen Delegierten vom 25. Dezember. Die
sechs Punkte dieser Erklärung sind bekannt. Auf diese russi-
schen Prinzipien war in einer allgemeinen Erklärung zu ant¬
worten, die ebenfalls durch die Presie bekannt geworden ist.
Darauf wurde in die Behandlung der Detailfragen eingetreten.
Zunächst warfen die Russen die Territorialfragen auf, deren
besondere Schwierigkeiten der Unterstaatssekre'är darlegte. Die
Russen haben daran festgehalten, daß vom Selbstbestimmungs¬
recht ver Völker ausgegangen werden müsse, und daß dieses
Recht für jede Nation bis zur Trennung vom Staatsverbande
ausrechtzuerhalten sei. Diesen Standpunkt haben sie auch
Finland gegenüber dokumentiert und uns auf Anfrage mitge¬
teilt , daß sie auch bereit seien, Finnlands Selbständigkeit
anznerkennen, falls sich Finnland an sie wenden würde. Der
Unterstaatssekretär schloß hieran eine Reihe ausführlicher Mit¬
teilungen, zunächst über diese Territorial frühen, sodann über
die Wittichaftsfragen und machte alsdann Mitteilungen über
die Aufgaben der nach Petersburg ent'andten Kommission,
zu denen insbesondere die Fragen der Jnternietten , der Ver¬
wundeten und der Gefangenen gehören.

Der Vorsitzende schlägt vor, zunächst die poliftschen Fra¬
gen zu behandeln. Eine längere Geschästsordnungsdebafte be¬
schäftigt sich mit dem Verlangen der Kommission, Material
zu erhalten Wer die gefaßten Beschlüsse auf wirtschaftlichem
Gebiet, sowie eine ZusammensteNung von Nachrichten, die der

feentfche» Presse vooenthalttn wurden, ybtvuhl Jf» in de« neu¬
tralen und feindlichen Press« mitgeteilt find. Auch wird von
einer angeblichen Denkschrift der Herren Rohrbach und Schl»
mann gesprochen, die im Kriegsministettum ausgearbeilet ist.
Der Ausschuß wünscht, diese Denkschrift kennen zu lernen.

Abg. Erzberger (Zttt ) : Das Vorgehen der Vertreinr
Deutschlands in Brest-Litowsk findet im allgemeinen unsere
Billigung. Das Erstaunen in vielen Kreisen unseres DolkeD
Wer die Erklärung der deutschen Delegation ist begreiflich»
aber taktisch war die Erklärung richtig. Was der Verband
tun wird, müssen wir abwatten, doch wünschen wir, daß nach
Ablauf der Frist weiter verhandelt wird, um zum Frieden
zu kommen. "Wir wünschen eine Verständigung mit dem gan¬
zen russischen Volk, damit nicht Reibungsflächen zurückbleibea
oder neue entstehen. Die Möglichkeit hierzu ist gegeben. Den
Kern bildet das Selbstbestimmungsrechtder Völker, dem wir
uns ohne Vorbehalt anchsiießen müssen ,in der Auffassung
wie sie in Brest-Litowsk von beiden"Setten anerkannt worden
ist Die noch bestehende Differenz hinsichtlich der besetzten
Gebiete ist im Grunde eine Fottnftage, über die man sich
verständigen kann. Das Selbstbestimmungsrechtmuß klar und
offen durchgefühtt werden. Di« Behandlung des Litauischen
LaWesrats durch die Militärverwaltung ist nicht zu bi ligen»
ja gar nicht zu verstehen. Eine Schwierigkeit wird die Frage
machen, wann die Gebiete geräumt werden sollen. Am rich¬
tigsten wird es sein, wenn das in bestimmter kurzer Frist
nach der russischen Demobilisierung geschieht. Auf diese Weise
können wir zu einem dauernden Ftteden mit Rußland kom¬
men. Der Redner verbreitet sich ausführlich Wer die polnische
Frage, die Bedenken ihrer Lösung und die Mittel , diese
Bedenken abzuschtvächen. Eine Grundlage für das f i 'dlich«
Zusammenleben der Völker läßt sich finden und auch Rußland
wird zufriedengestellt werden können, so daß Garantien für
einen dauernden Frieden gegeben sind.

Reichsschatzsekretär Graf v. Roedern:  Der Litauisch«
Landesrat wird in den nächsten Tagen zusammentttten; v»
war bereits im Dezember versammelt und hat selbst den
Wunsch gehabt, im Januar die eigentlichen Sitzungen auszu¬
nehmen. „ _ ..

Dr . David (soz .>: Was der Unterstaatssekretar mitgeteilt
hat, war ausnahmslos bekannt. Man sollte mit der Geheim-
diplomatie endgültig ausräumen. Der Grundsatz der Se bjh.
bcstimmung der Völker wird von den Alldeutschen wütend
als eine weltfremde Dokttin bekämpft; tatsäch'ich ist er emi¬
nent praktisch, denn sonst bleibt nur ein Gewaltfttede, Letz
aussichtslos ist und nie dauernd sein würde. Der Grundsatz
ist auch ein ■ethischer, das sollte man anerkennen. Endlich
bleibt er die einzige Garantie , daß der Friedensschluß in Ruß¬
land respektiett wird, m '̂ en di« Verhältnisse dort kommen,
wie sie wollen, denn die Bevölkerungen sind die letzte Instanz,
Damit erreichen wir die Auflösung der uns umsch'ießenden
Koalition für aUe Zetten. Mit den Alldeutschen sich hieiWer
zu verständigen, erscheint aussichtslos. Ueber die praktisch«
Durchführung des Selbstbestimmungsrechts besteht al cr .ings
noch eine Differenz. Wer deren Größe wir uns noch nicht klar
sind. Wie steht es mit den in Polen, Litauen und Kurland
angeblich bereits gefaßten Beschlüssen, die uns nicht mit-
aeteift find? Bei der Durchführung des Se 'bstbestimmung^
rechts verlangen wir, daß es offen und ehrlich Wgcht. Auch
den Schein muß man meiden. Das verlangt uner An>ehen ’tr,
Ausland, auch das Ansehen des Reichstags, der seine Auf¬
fassung am 19. Juli ausgesprochen hat. Die Vettretungen in
Polen , Litaiien und Kurland reichen nicht aus , Wer man
kann an sie anknüpfen und sie ausbauen , sodaß s e sich aus
allen Parteien des Landes zusammensetzen. Sie müssen sich
ergänzen, um als Vorinstanz gelten zu können, dann enft
scheidet endgültig eine konsfttuierende Versammlung. Geht es
bei der Wahl der letztem ehrlich dcmokraftsch zu, so ist
ihre Abstimmung besser, als ein direktes Referendum Die
übrigen Fragen lassen sich dann verhältnismäßig leicht lösen.
Die Grenzfestsetzung müssen Deutsch'and und Rußland un Ein¬
verständnis vornehmen. Den einheimischen Vertretungen mutz
sehr bald die Verwalttmg Wettragen wetten. Am beste» .
Wnlasien wir die Lösung der Polenfrage den Polen lelbst
Hvffcnftich ist die Sache mit dem 'Litauischen Landesrat nun

^in Ordnung Die lZnsammensetzungder knttändischen Landcsver-
tretuna genügt nicht als Ausfluß der Volksstimmnng In den
übrigen Gebieten liegt noch alles im Nebel. Durch Verständi¬
gung läßt sich etwas schaffen, das besser ist. als alle strategi¬
schen Grenzflchemngen. Die von der annexionistlschen Presse
empfohlene Politik dagegen wäre verhängnisvoll.

Ein Vertreter des Krieqsministers  erklärt , daß
von einer Denkschftft der Hetten Rohrbach und Schiemann an
keiner amtlichen Stelle des Kriegsministettums etwas be>

fantt<3>et Vorsitzende  macht auf die frühere Uebnng auf.
merksam, die Namen der Redner aus dem' Ausschuß nicht
zu nennen. Die sozialdemokratischen Mitglieder b-metten hiev»
zu, daß zwar ein derattiger Wunsch seinerzeit geäußert worden
sei, sie sich aber nie daran gebunden hätten und auch an
Zukunft nicht daran binden wütten . Der Vorsitzende läßt seine
Anregung daraufhin fallen, und die Weitetteratnng Witt auf
Freitag v ertagt.

vrutschwna.
Hinfeenburgs Abreise.

Berlin,  4 . Jan . (W.B.) Generalfeldmarschall v.
Hindenburg ist am 2. Januar , General Ludendorff am
4. Januar abends von Berlin in das Große Hauptguarttev
zurückgekehtt.

Die Absichten der Engländer bei Cambrai.
, Um jede Möglichkeit, daß Nachrichten in feindliche Händ«

fallen, zu verhindern , dürfen keine Schriftstücke, Karten usw.
in den Kampf mitgenommen werden." So lautet , wie in
einem halbamtlichen Bericht mitgeteilt wird, Ziffer 2o deS
Angriffsbefehls der englischen 51. Division für den 20.
November. . , .. . .

Diesen Befehl hWen wir außer anderen an Händen und
sind in der Lage, danach die Wsichten der Engländer bei
ihrem Angriff nachzuprüsen. In diesem Angriffsbefehl

„Ziel des Unternehmens ist. das feindliche Verteidi-
aungsshstem durch einen Handstreich mit Unterstützung von
Tanks zu durchbrechen und durch die Lücke Kavallette vor¬
zuwerfen, um weiteres Gelände zu gewinnen."

Der hierzu gehöttge Befehl für die Kavallerie dieses
feindlichen Angrisfsabschnittes lautet:

„Nach Durchbruch des feindlichen BerteidigungsshstemS
durch einen Handstreich ist beabsichtigt, das Kavalleriekorps
durch die entstandene Lücke vorzuwerfen, um Cambrai,' Bouv-
lon Wald, und die Uebergänge Wer den Sensse-Fluß zu
nehmen und auf diese Weise die Truppen Wzuschneideu. die



«dtmrtemm und twm Senfse-Flutz bi- drutfchr Linw^ “" *2- ^ fl̂ aTT̂rift,Trttoi?lOTT Wird ein Detachement nach

% ~ säSä
unter dem Befehl v gingen ihnen voran , hinter der
^ ^ »>»i^ ter-te folgten die Kavalleriemassen. Nach demAngrifsLimanteri g entstandenen Lücken und '
Durchbruch sollten s ' ^ b(W ^ckwärtS üderreiten. ’
L« ren ^ rbbogen umgehen und sich jenseits '
^nmbrai in jWJ « my « * (fc ^ ^schen Stellungen bis j
SSf Um 8nsse .Abschnitt sollten dem Feinde m dre ;^erEf rum , ^ ^ o Die Erergmsse ,md be- -

^ Mndl aelana ein Einbruch in unsere Linien. Drese
^nr . Doch g g umsäumt von den zusammengeschosse-"* 2SS5?g  englisch indischen Kavallerie. Dort gebot,
^n M 'Lü& und Abwehrkrast dem Engländer Halt . ■
ÄÄ meSua- » »tixm - de- Me
mliatxx St  SoaB . «orte6r «Ie t» Soitbon jur Sieaejfner,
SÄ » » £ KW e»°ttl« e Xttannl* trt . der M- rne- |Hrt die Welt hinauspo,aunt . -
^Ntchtnutt  daß der Feind trotz krampfhafter Anstrengung,

’XXnSU  von Tanks und aller sonstigen tech°
nicht mehr weiterkam: es bahnte sichm aller

Stille der deutsch« Gegenangriff an, um mit plötzlicher Ge-
Walt 'am 30. November über die Engländer herzusahren.

dar ganz« verloren« Gelände wurde zurückerobert und
^ar die alw Linie um ein bedeutendes strick an berden
Flligeln überschritten. - Die Ernüchterung m England ocr*
steht sich von selbst.

Englische Verluste bei Eambrai.
Berlin,  4 . Jan . (W.B.) Folgende Aussagen gefan¬

gener englischer Offiziere bestätigen aufs neue die unerhört
schweren Verluste der Engländer bei Cambrar. Das schnei¬
dig« und geschickte Vorgehen der deutschen Infanterie be*
Inders die Schnelligkeit und die Wucht des Jnfarrterieswßes
hätte deu auch rn weiter rückwärtigen Stellungen sichenden
Infanterie -, Maschinengewehr- und Artillerieverbänden keine
Zeit zur organisierten nachdrücklichen Verteidigung gelassen
und in vielen Fällen das geordnete Zurücknehmen dieser Ver¬
bände unmöglich gemacht. Die Wirkung des deutschen Artil¬
lerie- und Minenfeuers gegen die englischen Artillerie - und
Fnfanteriestellungen sei fast überall verheerend gewesen und
hätte schwerste Opfer gefordert. Die deutschen Flieger seien
vollkommen die Herren der Luft. Auf dem rechten englischen
Flügel hätten vor allem die 55., 12. und Teile der 20. eng¬
lischen Division schwer gelitten . Die 165. und 166. Brigade
müßten als vollkommen vernichtet gelten. Von allen einge- ,
fetzten englischen Divisonen hätten aber bei weitem die 12. ;
und 29. Division die schwersten Verluste erlitten , dre 3a
und 36. Brigade der 12. Division und Teile der 37. Brigade
feien aufgerieben. Bei der 29. Division traten die Haupt¬
verluste erst während der späteren Kämpfe um MesniereS
ein, auch diese sei so gut wie aufgerieben. Weitere schwere
Verluste hätten die 6., 59., 47., 2., 56. Division vor allem die
1. und 3. Gardebrigade, die überstürzt zur Unterstützung bei
Gorrzecoutt eingesetzt wurden, erlitten . Infolge der englischen
Niederlage bei Cambrai sind, nachdem der erste englische
Anfangserfolg auf dem dortigen Schlachtfelde voreilig in
London unter Glockengeläute und in den Reden Llohd
Georges als größter Sieg des Jahres gefeiert wurde, nun¬
mehr sechs englische Generäle und eine große Anzahl eng¬
lischer Generalstabsoffiziere abgesetzt worden.

Fliegerangriffe auf padische Städte.
Karlsruhe  4 . Jan . (W.B.) Beabsichtigte Flieger¬

angriffe in der vergangenen Nacht auf Mannheim, Rastatt
und Freiburg scheiterten in unserem Abwehrfeuer. Einige
abgeworfene Bomben verursachten keinen oder ganz un¬
erheblichen Schaden. Ein .feindliches Flugzeug stürzte süd¬
lich von Mannheim-Ludwigshafen brennend ab. Die In¬
sassen sind tot.

Deutsche Seeleute!
Bern,  4 . Jan . Das „Berner Tageblatt " ineldet in¬

direkt aus Athen: Deutsche Seeleute auf einem aus einem
vstafrikanischen Hafen entführten Schiffe kreuzten den Süd¬
ausgang des Roten Meeres. In dleghpten erhalten die Jn-
dienfahver Dorsichtsbefehle.

! Haftes Arrilleriefeuer. MoidSM'ch vom Dotran -̂ ee mehrere
1 Feuerüberfälle . Auf der übrigen Front mäßige Kampftätigkeit.

— Dvbrudfchafrvnt:  Waffenruhe.

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 3. Januar , nachm. :

Ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit , besonders an der Aisne.
front, im Landtteourt-Abschnitt bei Cavalier de Courch, den
Maisons-de-Eharnpagne und auf dem rechten Ufer der Maos.
Zwei feindliche Handstreiche, der eine südlich der Oise, der
andere am Mont Cornillet, scheiterten völlig. — Abends:
Zeitweilig rrussetzend« Artillerietätigkeit auf verschiedenen
Punkten der Front , lebhafter auf dem rechten Maasuser in
der Gegend des Fosses-Waldes, von Thiaumont und von
Louvenrorrt. Heute früh führten wir nordöstlich des Forts von La
Pompelle einen Handstreich aus , der uns Gefangene einbrachte.

Englischer Bericht  dom 3. Januar : Feindliche Am
grtffsabteilungen wurden letzte Nacht südlich und südwestlich
von La Bassee abgewiesen, wobei sie Gefangene in unseren
.«bänden ließen. Die feindliche Artillerie zeigte beträchtttchs
Tätigkeit wahrend der Nacht östlich Epehy.

Italienischer Bericht  vom 3. Januar : Unsere Ar¬
tillerie führte auf feindliche Batterien verschiedene erfolgreiche
Zerstö rungsschießenseit dem letzten Bericht aus . Glänzende
Arbeit taten die englischen Flieger, die verschiedene feindliche
Flugzeuge zerstörten, einige Bombenflüge erfolgreich ansführten
und Erkundungen aus große Entfernungen unternahmen Bei«

j dem jüngsten Erfolg, den unsere französischen Verbündeten
; im Abschnitt des Monte Tmnba davontrugen, leisteten englische
! Batterien Beistand. Ein englisches Bataillon machte einen

erfolgreichen und schwierigen Vorstoß: es ging letzte Nacht über
den Made, machte einige Gefangene und richtete beträchtlichen

: Schaden an. Unsere Verluste sind sehr leicht. Alle Anordnungen
\ würben ausgezeichnet durchgeführt. Der Feind fahrt fort, all-
l nächtlich auf unverteidigte Städte Bomben zu werfen.

«ovenbach, 4. Ja «. Musketie» ClaaS,  Sohn vchs
Mühlenbesitzcrs August Claas-Rodenbach, erhielt das Siser « ,
Kreuz  2. Klasse.

Niederscheld,  4 Jan . Der ErsatzreservistAlber,
Hünche^  Mnsketier AlvtS Böhmer  und der Gefreite
Oskar Frick  von hier wurden mit dem Eisernen Kren,
ausgezeichnet.

Oberscheld. .Dem bet den Franksche Eisenwerke auf
Grube Handstetn beschäftigten Bergverwalter Wurm  wurde
das Verdtenstkreuz für Kriegshilfe  verliehen.

Herborn,  4 . Jan . Beim Rodeln  auf der Rother-
straß« fuhr gestern ein mit einem jungen Mann und einem
Mädchen besetzter Schlitten in einen die Rotherstraße hinauf-
sahrenden Eiswagen ? dabei wurde der junge Mann an
Arm und Bein und das Mädchen an der Brust verletzt.

G 5e ß en , 4 Jan . In der Zeit vom 39. Dezember 1917 bis
3 Januar 1918 wurde aus einer hiesigen Fabrik ein 7,70
Meter langer und 8 Zentimeter breiter Treibriemen gestohlen.
Sachdienliche Mitteilung nimmt die hiesige Kriminalpolizei
entgegen. I

Depe sch en Wechsel.
Warschau.  4 . Jan . (W.B.) Zwischen dem polnischen

Reqentschaftsrar und den Monarchen Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns fand, wie das Pressebüro des polrtrschen
Departements der polnischen Regierung mitteilt , aus An-
laß des Neujahrswechsels ein Austausch von Glückwunsch-
Drahtungen statt. Der Regentschaftsrat drahtete an Kar-
ser Wilhelm: „Der Regentschaftsrat des wiederersiandeiren
Königsreichs Polen fleht zu Gott , daß dttsesneue Jahr für
Ew. kaiserliche und königliche Majestät und Pr Deutschland
ein glückliches und gesegnetes werden möge. Alexander
Kakowski. Erzbischof Jostrowski, Fürst Wladrslaw Lubo-
nirski " Eine gleichlautende Drahtung wurde an Kaiser
Karl ' gerichtet. - Vom deutschen Kaiser ging folgende
Antwort ein : „Dem Regentschaftsrat danke Ich aufrichtig
für die freundlichen -Wünsche zum neuen Jahr , das auch
für das werdende Königreich Polen durch die Gnade des
Allmächtigen ein gesegnetes und glücklicĥ fern möge, ^ ch
freue mich, die Herren des Regentschaftsrates bald bei
mir begrüßen zu können. Wilhelm ." Don Kaiser Kar.
erhielt der Regentschaftsrat nachstehende Drahtung . „Auf
das herzlichste danke ich Euren Exzellenzen und Eurer
Durchlaucht für die Mir zum Jahreswechsel dargeorach- n
Glückwünsche, die Ich aufrichtig erwidere Möge Gott^
reichster Schutz und -Segen das Wirken de- Regentschafls-
rateS ,znm Wohle des neu entstandenen Polen begleiten.
Karl .'"

Der deutsche amtliche Bericht.
«roßes Hauptquartier , 4. Jan . (W.B. Amtlich)

westlicher«riegsschauplatz:
Fast an der ganzen Front kam es zu lebhaften Kämpfen

der beiderseitigen Artillerien . Klares Frostwetter begünstigte
ihre Tätigkeit. Bei englischen Vorstößen, die östlich von
Npern  und nördlich vom La - Bafsee «--Kanal  scheiterten,
sowie bei eigenen erfolgreichen Unternehmungen südöstlich von
Moeuvres und in der Champagne  wurden Gefangene
und einige Maschinengewehre eingebracht.

Seit dem 1. Januar verloren unsere Gegner im Luftkampf
und durch Abschuß von der Elbe 23 Flugzeuge und zwei
Fesselballone. Oberleutnant Lö rzer  errang seinen 20.
Luftsieg.

Gtstlicher«riegsschauplatz:
Nicht- Neues.
An der mazedonischen und italienischen  Front

»eine besonderen Ereignisse.
De« erste Generalquartiermeister: Ludendvrsf.

«

Berlin,  4 . Jan ., abends. (W.B. Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

* * *

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  4 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Uricgrschauplatz:
Waffenstillstand.
Italienischer Lriegrschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

*

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  4 Jan . (W.B.) Amtlicher Bericht vom 3 Jan.

Mazeduutsche Frpvt:  Westlich vom Dobrv Polje leb-

Lokales uns Provinziellem.
— Der rechte Winter  ist nun seit längerer Zeit

bei uns eingekehrt. An den Fenstern blühen die kristallenen
Eisblumen, draußen auf den Straßen deckt der Schnee al .e
Wege, hängt in dicken Klumpen in Sträuchern und Baumen
und schmückt Gartenzäune, Einfahrtstore und Pfei .er mit schön
aerundeten Hauben. Fröhliche Kinder tummeln sich lebhaft rn
der weißen Pracht herum, lustige Schneeballschlachten werden
geliefert, auf langen „Rutsche vdek „Schfltter bahnen ertz
proben mutigere Knaben die Fähigkeit, bis ans Ende der
Bahn zu schlittern, ohne umzufallen. Auch die seit einigen
«Jahren so sehr in Aufnahme gekommenen Rodelschlltteii zeigen
sich überall. Wo nur irgendwo ein Abhang in den Graben
hineinsührt, wo eine Straße oder ein Weg ein brßchenG^^ lle
zeiqt, da sieht man die lustige Schar der Kinder erns nach dem
andern unermüdlich, die Abhänge hinabsausen. — Auch der
Landmann ist mit solchem Winter wohl zufneden. Zu den
Vorbedingungen, die ihm für das kommende,Jahr eine gute
Ernte verheißen Toltat, gehört nicht zuletzt auch ein nchtigetz
harter , schneereicher Winter. Unter der dichten Decke. d.e sich
aus allen Feldern ansbreiten muß, soll dre Wintersaat ge¬
schützt liegen, bis sie später im Frühjahr von belebenden
Sonnenstrahlen zu gedeihlicher Weiterentwicklungerlöst wird
. Januar muß vor Kälte knacken wenn die Ernte soll gut
sacken", sagt eine alte Bauernregel. Und es kann uns hrn-
sicltlich der kommenden Ernte deshalb schon heute mit einer
aewisien freudigen Genugtuung erfüllen, daß diese er,te Aus¬
sicht auf gute Ernteergebnisse sich jetzt bereits zu verwirk-
lichen scheint. Mit dem langsamen Zunehmen der Tage ist die
erforderliche Wintcrkälte endlich eingetreten. Daß aus der
anderen Seite die Kohlennot gerckde nicht dazu angetan ist,
den Eintritt richttger .Winterkälte als begrüßenswerte Erschei¬
nung auszusprechen, dagegen läßt sich allerdings nichts sagen.
Aber es liegt hiermit wie so oft im Leben mrt vielen gingen .
Alles Gute kann nicht stets beisammen sei n. Und mit etwas
Raumbelchränkiing wird man auch- diesen Winter mit seiner
Kohlennot wohl noch überstehen können.

— Postanweisungsverkehr für Kriegsge¬
fangene in Rußland.  Die Schweiz hat den Postanwer-
sunasverkehr für Kriegsgefangene mit Rußland vom 1. Ja¬
nuar 1918 ab eingestellt. Postanweisungen an die Ober-
postkontrolle in Bern für deutsche Kriegsgefangene rn Ruß¬
land können deshalb vorläufig bei den deutschen Postan¬
stalten nicht angenommen werden. Postanweisungen für diese
Gefangeneir sind z. Zt . nur auf dem Wege über das schwe¬
dische Postamt in Malmö I zulässig.

- Spielplan des Stadt - Theaters Gießen.
Sonntag . 6. Jan ., abends 7V2 Uhr : Unter der blühenden
Linde". ■Ende 10 Uhr. — Montag , 7. Jan ., abends 7J 2 Uhr.
„Glaube und Hermat". Ende gegen 10 Uhr. “Z . ^ reita 9'
11. Jan .,' abends 7 Uhr: Opern-Gastsprel: „Rrgoletto.
Ende nach 9 Uhr. — Samstag , 12. Jan ., abends 71/* Uhr:
Otbello". Ende 10y2 Uhr . — Sonntag , 13. Jan ., nachm.

31/2  Uhr : „ Meine Frau , die Hofschauspielerin " . Ende gegen
6 Uhr. - Abends 7Vs Uhr : „Sah ein Knab' ern Rüslern
stehen". Ende nach 101/2 Uhr.

Letzte nacDridrten.
Berlin,  5 . Jan . (T.U. Amtlich) Im östlichen Kanal

sind von unseren U-Booten kürzlich 210 0 0 Bruttoregister¬
tonnen vernichtet worden. Sämtliche Schiffe waren schwer
beladen und bewaffnet und fuhren bis auf eines unter
starker Sicherung. Ein tiefbeladener großer Tankdampfer,
der Kurs auf Cherbourg hatte , wurde aus einem starken,
durch viele Zischdampfer und schnelle U-Boote Zerstörer ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen. An dem Erfolg, der
unter erschwerendenVerhältnissen errungen , und darum um
so anerkennenswerter ist, war in erster Linie ein kleine»
U-Boot beteiligt, das unter der schneidigen Führung seine»
Kommandanten Oberleutnant zur See Steindorff im De¬
zember vorigen Jahres durch schnelles Arbeiten in zwei
Unternehmungen insgesamt 22 500 to vernichtet hat.

Der « pes de» Udmiralftab« der Marine.
Zur Krise der Friedensver Handlungen.
Berlin,  5 . Jan . Die Verhandlungen der Parteien

mit dem Reichskanzler dauerten gestern den ganzen Tag
über an, bis in die späten Abendstunden. Nach einer inter-
ftaktionellen Besprechung der Mehrheitsparteien , d. h. de-
Zentrums , der Fortschrittlichen und der Sozialdemokraten,
begaben sich Vertreter dieser Parteien zum Grafen Hertling.
Die Nachricht, daß die Mehrheit auseinandergefallen sei,
entspricht, wenigstens zur Zeit , nicht den Tatsachen. Man
erwartet , daß die heuttgen Verhandlungen des Hauptaus¬
schusses einen bedeutsamen Verlauf nehmen werden und
von ihm dann auch die weitere Entwicklung der Dinge im
Innen : abhängen wird.

Die Stellungnahme der Parteien.
Berlin,  5 . Jan . (T.U.) In der heutigen Sitzung ve»

Hauptausschusses, die bereits um 10 Uhr beginnt, werden,
wie das Berl. Tgbl. hört, die einzelnen Parteien der Reichs¬
tagsmehrheit zu der gestrigen Erklärung des Reichskanzler»
über den Abbruch der Frledensverhandlungen in Brest-Litowsk
Stellung nehmen. Die bürgerlichen Patteien dürften sich dabei
ziemlich- rückhaltlos hinter die Regierung stellen und er-
klären, daß man tatsächlich dem Wunsche der Rusen , den
Verhandlungsott nach Stockholm zu verlegen, nicht Nachkommen
könne. Sodann werde man versichern, baß die Russen nicht
an der Anfttchiigkeit Deutschlands, den Wlkern in den be-
setzten Gebieten in loyaler Weise die Absttmmung über ihr
künftiges staatliches Geschick zu ermöglichen, zu zweifeln
brauchen. Die sozialdemokratische Fraktion scheint, ganz ab¬
gesehen von den Unabhängigen, nicht ganz so wett wie der
bürgerliche Flügel der Mehrheitspatteien in dem Vettrauen
zu dem Kabinett Hettling .gehen zu wollen. Es ist sehö
wahrscheinlich, daß der Reichskanzler heute noch einmal da»

t Wort ergreifen wird, um seine gestrigen, recht kurzen und
bestimmten Erklürrmgen zu erläutern, d. ch. in einem etwa»
versöhnlicheren Geiste auszudeuten.

Talaat Paschas Optimismus . ‘ I
Berlin,  5 . Jan . Der türkische Großvesir Talaat

1 äußerte sich einem Vertreter des „ Lok . - Anz . " gegenüber über
den Zwischenfall von Brest-Litowsk: Der Großvesir wäre
nicht geneigt, dem Zwischenfall entscheidendeund dauernde
Bedeutung bei ûmessen. Der heutige oder morgige Tag
dürfte die Lage klären. Talaat Pascha ist nach wie vor
optimistisch. Seinen Berliner Aufenthalt hat Talaat
Pascha verlängert.

Brest - Litowsk und die Entente.
Genf,  5 . Jan . Eine Havas -Depesche meldet: Zwi¬

schen den Kabinetten der Alliierten dauern die Besprechun¬
gen über die durch das russische Vorgehen geschaffene Lage
an. An den Besprechungen nehmen auch die rumänische und
serbische Regierung teil . Das Ergebnis wird demnächst der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben werden. Das grundsätzliche
Einverständnis der Verbündeten Kabinette hinsichtlich der
Rußland gegenüber einzunehmenden Stellung liegt bereits
vor.

Verantw. Schriftleiter : Herrn. Schreiber  in Dillenburg.

Jlmtlicber Ceil.
Bekanntmachung

Nr. Pa . 1600/11. 17. K.R.A
betreffend Beschlagnahme von Papier zur Anfer^

'tigung geklebter Papiersäjcke (Sackpap :er.)
Vom 5. Januar 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Er'uchen des
Königlichen Kttegsministettums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt ftnb, jede Zw,
Widerhandlungnach 8 6 der Bekanntmachungüber dre Srcher-
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 25. üprrl
1917 (R.-G.-Bl S . 376)*) bestraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung rmzuvertässiger Peronen vom Handel vom 24
September 1915 (R.-G.-Bl - S . 603) untersagt Werden.

8 1. Bon der Bekanntmachung betroffen»
Gegenständ  e.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen alle Men¬
gen von Papier zur Herstellung geklebter Papiersacke (Lack¬

papier.) ^ ^ Beschlanahme und ihre Wirkung.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Gczenslfln«

(8 1) werden hierdurch beschlagnahmt.



* * ^ -IcWOmyme hat Sie « iXkun,, vag Kt tttttoaV * «
»ftn Bevänderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ijt und lechtSgeschäftliche Verfügungen über sie «Ich.

sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Vev-
Fügungen gleich, die im Wege deL Ztv-angsdolist ^eckurm vüei
Vrrestvvllz .iehung erfolgen.

8 3. Lieferungserlaubni ».
Trotz der Beschlagnahme i |t die Veräußerung und Lief»-

Jtmng von Sackpapier gegen einen Bezugsschein der Reichssack-eile, Berlin , Lützowstvaße Nr . 89, unter den von dieser
»teile vorgeschriebenen Bedingungen gestattet . Bis zum M

Januar 1918 ist die Veräußerung und Lieferung von Sn^
vaprer auch ohne Bezugsschein erlaubt.

8 4. Derarbeitungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Sack-

Papier zur Herstellung geklebter Papiersäcke von mehr als
tOOO qcm Sackflächeninhalt gestattet.

8 5. Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Be-

Kimmungen dieser Bekanntmachung sind eingehend b 'gründe^
ln  der Reichssackstelle , Berlin , Lützowstvaße Nr . 89 , -ein-
»urcichen. Die Entscheidung trifft die Kriegs -Rohstoff-Ätbteil-
«ng des Königlich Preußischen Kriegsministeeiums.

8 6. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Januar 1918 in Kraft.
Frankfurt (MoiiH den 5. Januar 1918.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

IL Färber, Siegg»,
CMiersfaraße 6

Lieferung landwirtschaftl.MaseMnea
aller Art

Telefon Np. 1284.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
viö zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestmst:

. . . * ' fl i I ; ■ ( n T- j
3. wer unbeft -gt einen be' chlagnahmten Gegenstand beiseite¬

schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
* kaust, oder ein anderes Veräußerungs »der Erwerbsae-

schäft über ihn abschließt;
8. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände

zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
4. wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬

handelt.

Kn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Unter Verweisung auf den Abschnitt 8 Ziffer 6 der zwei¬

ten Anweisung zur Ausführung der Landgemeinde -Oronung
veauftwge ich Sie , für die Aufstellung der Gemeinde Rech-
«ungsvomnschläge für Pas Rechnungsjahr 1918 Sorge zu tragen.

Die Voranschläge sind nach vorheriger ortsüblicher Be¬
kanntmachung zwei Wochen lang offen zu legen und hiernach
vor dem 1. März ds. Js . durch die Gemeindevertretung (Ge-
Oieind ev ersamwlung ) festzustellen.

Abschrift des festgelegten Voranschlags ist mir bis späte¬
stens zum 10. März ds. Js . bvrzulegen.

<Ä>weit zu den notwendigen Gemeindesteueverhebungen nach
dem Kommunalabgabengesetz die Genehmigung der Äufstchts-
Behörden erforderlich ist, sind die Voranschläge mit den bezöge
nchen Beschlüssen der Gemeindevertretung (Gemeindeversamm¬
lung ) schon bis zum 1. März 1918 einzureichen.

Dillenburg , den 3. Januar 1918.

_ _ Der König!. Lanbrat.

Gjrßkm PgrllWzism.
Mw * Privatschnle für alle Schularten. Sexta—OLrprima.

Einjährige »., Primareife -, « biturienteu -Prüima.
ndwwueller Unterricht, « leine « taffen « rbeUSstundeu.

Wl̂etwa 28000qin Park. Gute Berpßegung,

•lefee « o. d. Lahn, Wilhrlmstr.16. Nähe Universität. Fernr.
Direktor Bkackemau».

durch Arbeit mid Pstfchtem
:.S07ü,

Kekanntrnachung.
Die Mitnahme voa Wi » terspocta «rS1e » E

schuhen Rodelschlitten usw.) in die Zögst als Hand,
ch , rcht mehr statchaft. Ebenso sind Hefe Zportgerüte

an unehmen ° * Reisegepäck oder Expreßgut nicht
Kraukfnrt (M .), den 4. Januar 1918.

Königliche Eisesbah»direkt̂»».

BeKannfnrnclmnd.
„ den 10. Januar 19 i8, n«» « ,ktag
L ® ,. to’er&en die den Kindern He uitch 5r§ll p
Pfrä * ? ? Chören den Jmmob lien, besieh nd m ein«
daselbst beleg,nen Wohnhause nebst 17 Grundstücken «
bcm Gemnndeziomer zu Ob-rscheld verstttgerl.

Dillenbnrg , den 19. Dkiemder 1917.
_Königliches AmtSgeriHch

MlMtlMlM

KohirpMptee: LS«chspsp;er
Farbbänder , Ver >irlfältigungsf « b:n liefert billigst

J * cob Maller , Sieben I . W.
Speziakqeschitt für Büromwch nen-Bedarf.

Betk. Allmeld«uß zur Rekrutieruugsftammr»lle bk)
Laudstnrmrolle.

Gelernter Schlosser
tüchtig und zuverlässig, als Borarbeite : sofort in dauernde
Stellung gesucht. (56
WitlchkiW«ndml4 KimnfMt.W.-tler.

Nachdem der Müller Hudel in Oberndorf  durch
«chtskräftigen Strafbefehl des Königlichen Amtsgerichts in
Herbvrn wegen Annahme und Verarbeitung von
Brotgetreide ohne Mahlschein  und wegen Ausmah¬
lung von Brotgetreide zu nur 80 Prozent mit 89 Mark bestraft
worden ist und sich durch diese Straftat in der Befolgung der
»hm als Müller auferlegten Pflichten als unzuverlässig erwiesen
hat , ist die Schließung der Mühle  auf die Dauer von
st Monaten angeordnet.
r , Dillenburg , den 2. Januar 1918.

4 Ter König!. Landrat.

Freibank.
Montag , den 7. d. Mts .,

nachm. 5 Uhr,
Ktuhfle sch Verkauf.

Das Pf ». 120.
Fleischkarren sind mftzu-

bringen Zum Bezug berech¬
tigende Nummern werden um
1 Uhr ausgegeben.

Die Polizriverwaltung.

Maßßincnfxnßfjuffi OffrnSadia.M.
drn preufl. Anfiaftn ftudsgefitOr-
■SpeziafabteifungfürEfekrroreibniA
Großfj.Direktor Prof.Eberbardt.

Nachdem der Müll er Hv fmann in Schönbach  durch
»echtskrüftigen Strafbefehl des König 'ichen Amtsgerichts Her-
vorn wegen Annahme und Verarbeitung von
Gerste ohne Mahlfchein  mit 50 Mark bestraft worden
tzst und sich durch diese Straftat in der Befolgung der ihm als
Müller auferlegten Pflichten als unzuverlässig erwiesen hat.
ßst die Schließung der  Mühl,e auf die Dauer von 4
Wochen angeordnet.

Dillenburg , den 2. Januar 1918.
Der König!. Landrat.

kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager
Carl Schneider,
Haiger , Bahnhofstraße.

SMfs»
Lebensnitteioerkiraf.

Pflegestelle

Dre Rerchsbank verkauft Reichs,chatzauwersange«
md vergütet darauf beim Verkauf 4 /, % Z „fen  bis zum
Fälligkeitstage, welcher zunächst der 30 . März ist und
alsdann verlängert wird. Borraassetzung ist. daß der
l^ lös der Schatzanweisungen zrx Einzahlung auf d'e
nächste ^ egsan eihe verwendet wird. Such ? ch tzaw
weisuugen ohne diese Voraussetzung wer ' en mtt 41/ r
Zinsoergütung von den R -tchs"ank>nstalten abgegeben- sie
tragen die verschiedensten Fälligkeitstermine des zu 3
Mona en und können nach Belieben ganz oder teilweise
derlöngert werden. Bede Encichtungen ei men sich vor-
zugirch zur vorteilhaften Anlage einstweilen flüssiger G lder.

ti«ßktr. isatampt
«a. ein Mir . lang und eine
schwarze lederne

Mädchen -Ecknltasche
zu verkaufen. Näheres
der Geschäftsstelle.

ln

Ar̂ küti. DittßLSdlhkir
für m Privathaushalt ge ucht.
Kochenu. F icken erforderlich.
Zu melden Sonntag nachm,
zwischen 3 u. 7 ' /, Uhr.
Gießen . Bergstr . 15p . ob.

Nesenweg 22.

Efnfamllienltsus
»lögl. m t Gatten gegen Kaffe
zu kaufen gesucht. Schriftl.Ai

für 2 Mädchen gefacht,
(eins 3 Jahre , eins 5 I hre
olt gegen monatlipes P ' ege-
geld » n 50 Mark Gefl.
«ngeboie unter K. P. 44 an
die Geschäftsstelle.

2 Kliickhiiziiim«,
Farbe gelv mit weiß Ab¬
zeichen, am 2 t. Dez. 1917
abbainen gekommen.

Wiederbrtnger erhält Be¬
lohnung. E ». Alschbach,
K :-t »enau ( sieg >,S egstc. 3.

1. Montag , den 7. Jan.
Marmelade auf Abschnitt
16 der LebenSmittelkurten.

2.  Dienstag , den 8. Jan.
Butter auf Abschnittw der
Fettkarten in nachstehender
Reihenfolge:

1100 —Schl. v. 8—9 vrm.
800 —1099 v. 9— 10 .
500 —799 ö. 10— 11 ,

1—499 v. 11—12 „
3. Kartoffel « f. Mili är-

mla ber, v. 8V,— 12 Uhr
vorm u. v. 2—5 Uhr nm.
in der Schulstr -ße, Bezug¬
scheine werden Montag , 7.
Jan ., nachm v n 2—5 U.
u. Dienstag , 8. Jan,  vrm.
von 8 '/, — 12 U. auf dem
Ralhouse, Zimmer 5 ausge¬
geben. Zahlungd.  Kattuffeln
hat bei Ausgabe der Be¬
zugscheine zu e.fol,en.

4. Freitag , 11. Januar
Gerstengrütze auf Abschnitt
17 der Levensmitteikurten.

Die unb ouchburen Eier
aus der letzten Verteitvng
werden Montag , 7. Januar,
nachm. v->n 2—3 Uhr in der
stödt. Schule umgetuuscht,
spätere Beanstan un en kön¬
nen nicht me r̂ berücksichtigt
werden. 63
Dillenburg , 5. IM . 1918.

Der Magistrat.

Die Mlitärpfllchtigen der Geburtsjahre 1398, 1397, 13g
Dufferer ^ ahre , welch- in hiesiger Stadt ihren Auftmv
haben , werden hierdurch aufgefordert , sich in der Sei!

w V- s U  Sa ‘Iuar U - Zs . in dem hiesigen Landmesser-
bürogebaude — Schulstr . 7 — Zimmer 6, zur Rekrn-
trerungssiammrolle anzumelden.

ausdrücklich darauf hin , daß sich nur di,
câ -L^ Eten Jahre anzumelden Habers

ohne Rücksicht darauf , ob sie bereits zum Mi)
litardienst ausgehoben oder zurückgestellt worden sind.
i h^ ri3ei!. Wehrpflichtigen des Geburtsjahre»
1900 die in der Zeit vom 1. bis 31. Dezember 1917 daS-
17. LebensMhr vollendet haben , aufgefordert , sich in de,
Zeit vom /. bis 10. Januar 1918 an der oben bezeich.
neten Stelle zur Landsturmrolle anzumelden.

Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Die auswärts Geborenen haben ihren Geburtsschein und-

nütrgenfalls ihre Militärpapiere vorzulegen.
. DleGeburtsscheine werden von den Standesämtern un-

> entgeltlich ausgefertigt.
Dillenburg , den 5.  Januar 1918.

Der Bürgermeister Gierlrch

Dlllen&arser Beamtenuereln.
Am 9. ffrnd 10. ,Febr . findet in Berlin eine außerordentlich,

Hauptversammlung des Verbandes deutscher « eamten-
ŝ " , ffu der der Vorsitzende , Herr Mnisterial-

btEor Just  besonders eingeladen hat . Wichtige Fragen
des Zusammenschluises der gesamten Beamtenschaft , der Neu-
regeurng d^r Besoldung und des Beamtenrechts stehen auf
der Tagesordnung . Auch wird über die Tätigkeit des Reichs-
arbeitsausschusscs der Beamten und Lehrer berichtet

Sollte ein Mtglied des Vereins bereit sein, teilzw-
nehinen , so kann ihm die Hin - und Rückreise 3. Kl. ver¬
gütet werden . Wir bitten uns dies bis zum 13 . Januar

Der stelld. Vorsitzende : Prof . Or. Altenburg.

Holz-Versteigernng.
Stadtwald Tillenkurg.

FrischmelkendeKnh
Heirat.

Suche baldigst ein in Küch;
und Hausarbeit erfahrenes
tüchtiges

Mädchon
Fk . Dr . Uchmidsr , Haige .

SriM Gkftli't
wie Wohn- od GescläftShousen
mn Land od Geschäftf Jnv - ti-,
poffend bei hoh. Anzahl geŝ chr
Carl Sauck , Neubrandenburg,
Mo genlandstioß: 88

Jun ê Dame
sofort gut

sucht für

Angebote mtt PreiSang . unter
H. 8. 62 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

möAliert.Zimmer.

Junger m ttl . Beamter
mit Die stwohnung, eogl..
nicht kriegsoesch., sucht Be-
kannischaft mit einem schö en
hellblonden Mädchen. Etw ŝ
Vermögen erwünscht. Ang.
mit Phowgr . »k-tec L 25
an die Geschäftsstelle.

Angeb te unter I/I 8 . 53
an die Geschäftsstelle dS. Bl
erbeten.

Kirchliche Nachricht.
Dilleniiurg.
Arvderuog.

Eonntas . dm 6 Januar.
Ep-pbanias.

B. 98/4 U .: Misstonar Haustein.
11 hrr Kindergottesdieosi.

Missionar Hanstrin.
5101. 2 « : Pred Skch-hcld-n.

Mi sionar Hanstein.
Montag, 10 U : Konfirmanden»
un,erricht d Kinderd. 1 Purrei.
11 Uhr : d. Kinder d. 2. Pfarrei.
• »« l 'fiCX.jUjua « iMech..« em )
Sorm. 9»/i Uhr: Pred. Huxvll.

11 U Sonntagsschule.
Ab. 8 /* U : Prediger Huxvll.

Dienstag und Donners,aa
abds. 8 'l,  U . Gebetsstunde.

mit Mutterkalb zu ver¬
kaufen. Karl Kahser,

Gtvachermühle.

Junge schwere Vvgelsberg

Muli,

Mittwoch , de » 9. Januar er ., nachmittags 2 Uhr
werden tm Saale des Herrn Kahm , daher  au - de»
Distrikt 28 Lachseite (am roten Berg ) u. Viehweide Klau»
verkauft:

6 Eichen-S ämme mit 1,77 Fm.
4 Eichen-Stangen 2r Ki.
1 Rm. Eichen-Nutzknüppel. 2,50 m lg.
8 Rm. Eichen Scheit und -Knüppel.
1 Buche,'-Stamm 1,23 Fm.

70 Rm. Buch n-Lchett.
240 Rm B chea-Knüppel.

ca. 50 Rm. Bachen-Reffer 3r Kl. (ungeformt).
8 Rm. Nadelholz-Scheit und -K üppel.

Zu dieser Versteigcrvng werden nur D ll -ubm -aer
Einwohner zuge'affen, ferner sind daoon ausgeschioffen.
Holzhandler und W ederoerkäufer.

Dillenburg , 4. Januar 1918 . (AK
Der Magistrat.

Molle von Heerei-Helm-ArDeit.

rm Januar zum 4. mal
kalbend, steht zu verkaufen
bei Th - oder Blechec,
_ Techsh Iben.

Gerste
z - m Schäle « kann gegen
M a hl ka r t e angenommen
werden. 58

Augustt Claas,
Mühlenbesitzer,
Rodenbach.

JungesHättn,
am liebsten vom Land, sofort
gesucht. (28

I . Höfacr, Bäckerei.

Zi  u Dir,.s-ag. d « 8.Januar
LS18 werden Marktst ' nße 7 zu Dillenburg

640  Trillichjackcn
1680  Drillichhofe«

in Heimarbeit ausgegeben. Für jedes Stück werde»
40 Pfennig gezahlt.

Rückgabe der W sche mit Neuausgabe für die Orte
mit den Anfangsbuchstaben A—K  am Montag , L - Z am
Dienstag . 51

Die ttreir-Instandsetzungrftelle.

Prima ScsmleHöaiiiimiitei,
kein To », braun un» voll tt ndig lösbar , sehr gut re nigend
und von der echten Friedenssei e kaum zu unterscheiden,
empfiehlt in Emaiiieeimern von ca. 20 Pfund pr , Eimer
15.— Marl.

Mr.  Heymaiaitt , OberroÜbnck,
_ Dillkr ^is.

Hilfsdienstpflichtizr!
Tugend! ch-, sowie 50 °/ot8c Kriegsbeschädigte werden als
P erd Pfleger ins besetzte Gebiet gesucht. Freie gute
Beköstigung und guter Lohn zugesichert.

Melsungen niv-mt entgegen
Dte HUfsdieustfteUe Herbo»».
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